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Verwaltungsinterne Perspektive 
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Themenfokussierte horizontale Vernetzung 
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Freie Träger: New Public Management 
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Differenzierung der Sozialplanung in zwei 

Aufgabenbereiche: 

Strategische 

Sozialplanung 
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Operative 

Sozialplanung 
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Operative Sozialplanung 

Kooperationsbeziehungen operative 

Sozialplanung 



„Wirkung im Raum“ wird immer erzielt, die 

Alternative besteht nur darin, diese 

wahrzunehmen und zu einem Gegenstand 

von Handlungsstrategien zu machen oder 

sich vor allem von nicht intendierten  

Wirkungen überraschen zu lassen.  
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Die Ebene der Sozialräume  ist für die 

gesellschaftliche Teilhabe insbesondere 

vulnerabler Gruppen entscheidend. 
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Die Handlungskompetenz für die Quartiersebene liegt bei der Stadt bzw. der 

Gemeinde – im kreisangehörigen Raum also nicht beim Kreis. 

Auch wenn Teilhabe- wie es eigentlich nur Sinn macht – vom Bürger aus 

gedacht wird, ist er Bürger einer Stadt oder einer Gemeinde, nicht eines 

Kreises. 

Entsprechende Regelungen müssen also diese Ebene stärken. 

 

Sozialplanung und Quartiersarbeit erscheinen als sog. „freiwillige Aufgaben“:  

Gerade in armen Städten mit einem hohen Anteil an vulnerabler Bevölkerung 

sind kaum Mittel für die sog. „freiwilligen Aufgaben“ vorhanden. 

Aus eigenen Kräften werden also nur wenige Städte in der Lage sein, diese 

Aufgaben zu lösen. 



Beteiligung 

Beteiligung muss nahräumlich und zeitnah 

erfolgen:  

Bei den Bürgern / der Zielgruppe muss das 

Gefühl da sein: 

„Wir sind beteiligt worden“  

Nicht bei der Verwaltung: 

„Wir haben beteiligt“ 
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Anreizstrukturen für Kooperationen auf 

Sozialraumebene müssen entwickelt 

werden: 

 

 

 

1. für professionelle Akteure 

2. für Bürger 
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